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Der Umzug der Stabkir-
che Stiege steht zwar 
wohl erst 2021 an, doch 
bereits jetzt müssen sich 
die Vereinsmitglieder 
zur Rettung des Denk-
mals sputen. Fördergeld 
zur Finanzierung des 
Mammutprojektes muss 
schnellstmöglich festge-
zurrt werden.

Von Holger Manigk
Stiege ● Die Zeit für die Ret-
ter der Stabkirche in Stiege 
drängt. Denn: „Bevor wir mit 
dem Umzug beginnen können, 
muss die Finanzierung für den 
Umzug stehen“, sagt Monika 
Uecker, Schatzmeisterin des 
Vereins zum Erhalt des Denk-
mals. Die Kosten für den Ab-
bau des einstigen Gotteshauses 
im Wald, Transport und Wie-
deraufb au zwischen Oberem 
Teich und Bahnhof liegen laut 
Bauplaner Hans Joachim Nehr-
korn „im hohen sechsstelligen 
Bereich“. Der Bauingenieur 
vom Planungsbüro BPB hoff t, 
dass „80 bis 90 Prozent davon 
mit Fördergeld gedeckt werden 
können“.

Dafür bewirbt sich der Stab-
kirchen-Verein um fi nanzielle 
Hilfe vom Land Sachsen-An-
halt, dem Bund und mehreren 
Stiftungen. Wertvolle Tipps, 
was die Stieger und ihre Un-
terstützer bei den Antrags-
schreiben beachten sollen, 
gaben ihnen in dieser Woche 
Frank Mahnke von der Unteren 
Denkmalschutzbehörde und 
Mathias Köhler vom Landes-
amt für Denkmalschutz und 
Archäologie.

„Das Interesse an der 
Stabkirche von unserer 
Seite ist riesengroß.“
Andreas Dieckmann, Vize-Präsident 
der Handelskammer Magdeburg

Bei der Gelegenheit stellten 
die Kirchenretter den neuen 
Schirmherren für ihr Projekt 
vor: Andreas Dieckmann, Vi-
zepräsident der Handwerks-
kammer Magdeburg, will das 
Kleinod im Oberharz-Wald in 
der Landeshauptstadt bebe-

kannter machen und dafür 
werben. „Das Interesse von 
unserer Seite ist riesengroß“, 
so der gebürtige Wernigeröder, 
selbst studierter Architekt.

Unterdessen bemühen sich 
die Vereinsmitglieder weiter 
um Spenden von Unterneh-
men und Privatleuten. „Um 
die nötigen Eigenmittel für das 
Fördergeld zu decken, benöti-
gen wir noch einen mittleren 

fünfstelligen Betrag“, erläutert 
Nehrkorn.

Auch wenn die denkmalge-
schützte Kapelle erst 2021 ver-
setzt und – sollte ausreichend 
Fördergeld fl ießen – im nächs-
ten Jahr mit den Arbeiten für 
die Fundamente am neuen 
Standort begonnen werden 
soll, hat der Verein bereits 
jetzt Ausgaben zu bewältigen: 
„Für Planungen und Gutach-

ten zum Holz der Kirche und 
dem neuen Baugrund“, zählt 
Uwe Weissenborn vom Ver-
einsvorstand auf. Er verweist 
auf die Bemühungen der fast 
100 Mitglieder, die sich um die 
Veranstaltungen zur Spenden-
sammlung kümmern – wie am 
vergangenen Wochenende bei 
der Vorführung des Dokumen-
tarfi lms „Vergessen im Harz“ 
in der der Stabkirche.

„Für die Eigenmittel 
brauchen wir einen fünf-
stelligen Betrag.“
Uwe Weissenborn, Vorstand des 
Vereins zur Rettung der Stabkirche

Hilfe bei den Fördergeld-Be-
werbungen haben unterdessen 
auch mehrere SPD-Politiker 
zugesagt. Die Bundestagsab-
geordnte Katrin Budde sowie 
die Landtagsmitglieder Ange-

la Kolb-Janssen und Andreas 
Steppuhn statteten dem ehe-
maligen Gotteshaus am Alb-
rechtshaus einen Besuch ab. 
Im Anschluss bekundeten die 
Sozialdemokraten, die Anträge 
zu Kirchenretter zu unterstüt-
zen, berichtet Vereinsspreche-
rin Regina Bierwisch.

 Hintergrund: Die 1904/05 
in Anlehnung an norwegische 
Holzkirchen errichtete Kapelle 
am Albrechtshaus ist der einzi-
ge erhaltene Sakralbau dieser 
Art. Seit 2009 ist das 23 Meter 
lange Kirchenschiff  mit 150 
Sitzplätzen ungenutzt. Seit-
her wird das Denkmal immer 
wieder Opfer von Einbrechern 
und Vandalen, die fast alle der 
kostbaren Bleiglasfenster zer-
störten. 2014 gründete sich ein 
Förderverein zum Erhalt der 
Kirche. Seit 2017 existiert die 
Initiative als eingetragener 
Verein – mit Mitgliedern und 
Unterstützern weit über Stiege 
hinaus.

Retter unter Zeitdruck
Warum Stabkirchen-Verein in Stiege bei Planung aufs Tempo drückt

Bauplaner Hans Joachim Nehrkorn (links) erläutert dem neuen Schirmherren der Aktion, Andreas Dieckmann, die Pläne zum Umzug der 
Stabkirche Stiege.  Foto: Holger Manigk

Die SPD-Politiker Andreas Steppuhn, Katrin Budde und Angela Kolb-
Janßen (von links) waren beeindruckt von der handwerklichen Bau-
kunst der Stabkirche.  Foto: Jana Hoffmann/Maco-Vision
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Meldungen

Sorge (vs) ● Die am 26. Mai 
gewählten Mitglieder des Ort-
schaftsrates von Sorge treff en 
sich am heutigen Freitag zum 
ersten Mal. In ihrer kons-
tituierenden Sitzung steht 
unter anderem die Wahl eines 
neuen Ortsbürgermeisters an. 
Amtsinhaberin Inge Winkel 
(parteilos) war nach 18 Jahren 
an der Spitze des Oberharz-
Ortsteils an der Warmen 
Bode bei der Kommunalwahl 
nicht wieder angetreten. Die 
Sitzung beginnt um 18 Uhr 
im Sorger Gemeindebüro, 
Försterbergstraße 3, heißt es 
im Ratsinformationssystem 
der Stadt. Einwohner können 
Fragen stellen.

Sorge wählt neuen 
Ortsbürgermeister

Neuwerk (vs) ● Mit dem Ausfah-
ren von Birken, begleitet vom 
Spielmannszug des Rübelän-
der Ortsteils, beginnt in Neu-
werk am heutigen Freitag um 
17 Uhr der Grasedanz. Weiter-
gefeiert wird ab 20 Uhr in der 
historischen Turbine bei einer 
Disco mit DJ Jul. Am morgi-
gen Sonnabend, 20. Juli, geht 
das seit 135 Jahren gefeierte 
Volksfest um 9.30 Uhr mit dem 
Grasefrühstück in der Turbine 
weiter. Dazu spielen die Ellri-
cher Musikanten, heißt es auf 
der Internetseite der Oberharz-
Touristinfo. Um 10.30 Uhr wird 
die Grasekönigin 2019 ausgelost 
und anschließend vom Spiel-
mannszug Neuwerk nach Hau-
se gebracht.

Der große Festumzug star-
tet um 14 Uhr. Anschließend 
gibt es es eine Kaff eetafel und 
Fassrumpeln. Es folgt um 16.30 
Uhr Heuversteigerung und 18 
Uhr der Einzug des Festzuges. 
Ab 20 Uhr laden DJ RenéT and 
Friends zum Tanz für Jung und 
Alt.

Grasedanz 
startet heute 
in Neuwerk

Meldung

Elend (vs) ● Die nächste 
Führung durch die kleinste 
Holzkirche Deutschlands 
gibt es am heutigen Freitag. 
Treff  ist um 16 Uhr auf der 
Kirchwiese an der Braunla-
ger Straße in Elend, teilt die 
Tourist-Information der Stadt 
Oberharz am Brocken auf ih-
rer Internetseite mit. Um das 
1897 errichtete Gotteshaus mit 
einem Grundriss von gerade 
mal fünf mal elf Metern zu er-
halten und zu sanieren, haben 
Einwohner des Ortes an der 
Warmen Bode eigens einen 
Förderverein gegründet.

Kleinste Holzkirche 
in Elend entdecken

Hasselfelde (vs) ● Ab dem 
morgigen Sonnabend steht die 
Westernstadt Pullman City 
mehr als eine Woche lang 
ganz im Zeichen der amerika-
nischen Ureinwohner. Bei der 
„Indian Week“ bis zum Sonn-
tag, 28. Juli, können Besucher 
der Anlage vor den Toren 
Hasselfeldes an der Bundes-
straße 81 alles über Leben, 
Traditionen und Kultur der 
Indianer erfahren, heißt es 
auf der Internetseite der Wes-
ternstadt. Besonderer Gast ist 
die tschechische Guppe Psito 
Oyate, die traditionelle Tänze 
der Ureinwohner Nordame-
rikas zeigt. Für Kinder gebe 
es Attraktionen zum Mitma-
chen, heißt es weiter.

Indianer erobern 
Westernstadt

Rübeland (vs) ● „Die Reise zum 
Mittelpunkt der Erde“ beginnt 
am morgigen Sonnabend 
um 18 Uhr in der Rübeländer 
Baumannshöhle. Besuchern 
des Höhlentheaters frei nach 
dem gleichnamigen Roman 
von Jules Verne empfi ehlt die 
Tourist-Info der Stadt Ober-
harz am Brocken, warme 
Kleidung oder Decken mitzu-
bringen – im Goethesaal der 
Höhle herrscht eine konstante 
Raumtemperatur von acht 
Grad Celsius. Einlass für die 
70-minütige Vorstellung ist ab 
17.45 Uhr. Es gilt freie Platz-
wahl.

Tickets im Internet unter: 
www.harzer-hoehlen.de

Höhlentheater frei 
nach Jules Verne

➡

Von Ulrich Baxmann
Blankenburg ● Sonnige Aussich-
ten für das ehemalige For-
schungs- und Entwicklungs-
werk (FEW) der Reichsbahn 
in Blankenburg? Peter Endres, 
Inhaber der Firma „Solarstern“, 
hat den größten Teil des Grund-
stücks nördlich des Blanken-
burger Bahnhofs bei einer Ver-
steigerung erworben.

„Darauf bin ich eher durch 
Zufall gestoßen“, berichtet der 
Unternehmer, der auch an an-
deren Standorten in Sachsen-
Anhalt aktiv ist. Sein Ziel ist 
es, auf den Dächern der Hallen 
und Schuppen, die früher der 
Eisenbahntechnik dienten, So-
larmodule zu installieren und 
so Ökostrom in großen Mengen 
zu gewinnen.

Der Unternehmer aus Bay-
ern hat mit seinem Vorhaben 
begonnen und die Solartechnik 
bereits auf den Dächern zwei-
er Gebäude installieren lassen. 
Seine Pläne gehen aber noch 
weiter: Auf dem weitläufi gen 
Areal soll ein Gewerbepark 
entstehen. Endres plant, leer-
stehende und vernachlässigte 
Gebäude nach und nach her-
zurichten und an Gewerbetrei-

bende zu vermieten. „Alles ist 
möglich“, so der Unternehmer, 
„ob Büro oder Lagerraum oder 
vielleicht sogar Ferienwohnun-
gen.“ Auf diese Weise sollen in 
einem ersten Abschnitt 5000 
bis 7000 Quadratmeter Gewer-
befl äche erschlossen werden.

 Endres stellte kürzlich sei-

ne Pläne den bisherigen Mie-
tern auf dem Grundstück vor. 
Zu ihnen gehören neben an-
deren das VHS-Bildungswerk, 
der Großküchenbetrieb „DRG“ 
und die Dampfl ok-Interessen-
gemeinschaft, die den Betrieb 
der Rübelandbahn personell 
absichert. Letztere hat ihre bei-

den Lokomotiven in dem ehe-
maligen Reichsbahn-Schuppen 
untergebracht.

Die Pläne des Investors sto-
ßen bei den Mietern auf große 
Zustimmung. Damit sei die Zeit 
der Unsicherheit nach mehr-
maligem Eigentümerwechsel 
vorbei, betonte Detlef Schmelz, 

Chef des VHS-Bildungswerks, 
das praktisch der Hauptnut-
zer des Areals ist. Endres ver-
sprach, die langjährigen Mie-
ter zu unterstützen und dankte 
ihnen für ihre bisherigen Be-
mühungen, die Immobilien zu 
erhalten.

Das VHS-Bildungswerk ist 
auf dem Eisenbahn-Gelände 
seit Beginn der 1990er Jahre 
mit Ausbildungswerkstätten 
aktiv, die „Dienstleistungs- 
und Reinigungsgesellschaft“ 
(DRG) feierte unlängst ihr 
25-jähriges Bestehen. 

Auch Blankenburgs stellver-
tretender Bürgermeister And-
reas Flügel zeigte sich angetan 
von den Plänen. Er begrüßte 
es, dass hier eine vorhandene 
Industriebrache genutzt wird: 
„Hier entsteht etwas Neues, 
ohne das Naturräume zerstört 
werden.“ Der künftige Gewer-
bepark liege praktisch mitten 
in der Stadt.

Auch eine Belebung der 
heimischen Wirtschaft darf 
erwartet werden: Der Auftrag 
zur Installation der Solartech-
nik ging an einen in Heimburg 
ansässigen Elektroinstallati-
onsbetrieb.

Sonnige Zukunft  für ehemaliges Bahngelände
Investor erwarb Areal in einer Versteigerung / Solartechnik soll auf Dächern installiert werden

Peter Endres, neuer Besitzer des ehemaligen FEW-Geländes, gratuliert Carola Vollmer, Geschäftsführe-
rin der DRG, zum 25-jährigen Geschäftsjubiläum.  Foto: Ulrich Baxmann

Meldung

Blankenburg (vs) ● Spannende 
Geschichten und historische 
Ereignissen werden heute 
Abend zur nächtlichen Stunde 
lebendig, wenn in Blanken-
burg zur nächsten Nacht-
wächterführung eingeladen 
wird. Treff punkt für alle In-
teressenten ist um 21 Uhr am 
Rathaus, die Gebühr beträgt 
pro Person 5,50 Euro, heißt es 
auf der Homepage der Stadt.

Nachtwächter führt 
durch die Stadt

Polizeibericht

Heimburg (vs) ● Aus einer an 
der Bundesstraße 85 beim 
Heimburg gelegenen Scheu-
ne haben der Polizei unbe-
kannte Täter einen Hofl ader 
gestohlen. Wie die Polizei 
jetzt in einer Pressemitteilung 
informierte,  verschwand 
das Fahrzeug in der Zeit von 
Sonntag bis Montag. Sach-
dienliche Hinweise zu diesem 
Diebstahl und zum Verbleib 
des Fahrzeuges nimmt die 
Polizei unter der Telefonnum-
mer (03941)67 42 93 entgegen.

Unbekannte 
stehlen Hofl ader

Unbekannte haben aus einer 
Scheune beim Heimburg einen 
Hoflader gestohlen.  Foto: Polizei


